
Nähere Informationen: www.oerok.gv.at/kooperationen

S töre sind Parade-Europäer: Die 
großenSüßwasserfischewer-

densehraltunddurchwanderten
überJahrtausendeselbstbewusst
sämtlicheDonau-Anrainerstaaten.
IhreEntwicklungsgeschichtereicht
beinahebiszurEntstehungdes
Kontinentsvor350MillionenJahren

zurück.Vonursprünglichsechs
europäischenArtenisteineausge-
storben,derSterletgefährdetund 
die vier wandernden Störe (Hausen, 
Sternhausen,Glattdick,Waxdick)  
akutvomAussterbenbedroht. 
SiebrauchenunverbauteFlüsse:
VonihrerKinderstubeimSüß-

wasserreisensiezumMeer,kehren
aberzurFortpflanzungflussauf-
wärtszuihremGeburtsortzurück.

DochderzweitlängsteFlussEuropas
istseitMittedes20.Jahrhunderts
durchetlicheKraftwerkezerstückelt,
nurwenigeAbschnittefließenfrei.

Hausen, Sternhausen, Glattdick, Waxdick – vier wandernde Störarten in der Donau sind akut vom 
 Aussterben bedroht. Ein schlagkräftiger Zusammenschluss von NGOs mit Forschungseinrich-
tungen, Politik und Verwaltung aus acht Anrainerstaaten hat gemeinsam Informationsgrund-
lagen und Schutzstrategien entwickelt. Die Erkenntnisse aus dem Projekt MEASURES greifen, 
bis die Durchgängigkeit des zweitlängsten Flusslaufs in Europa wieder hergestellt ist. Und sie 
kommen bereits in anderen  Flussregionen und Initiativen zum Einsatz.

Ein grüneres Europa             
Über Grenzen kooperieren heißt Europa mitgestalten

Transnationale Schutzstrategie   
für urtümliche Donaufische
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Prof. Thomas Hein, Projektkoordinatorin DI Silke Drexler, Donauinsel



2

ZudemwirdKaviarimmerbegehrter,
jeseltenererzuhabenist,weshalb
StöreanderunterenDonaugewildert
werden.ImProjektMEASURES–
kurzfür„Managingandrestoring
aquaticEcologicAlcorridorsfor
migratoryfiShspeciesinthe 
DanUberivErbaSin“–wurdeninacht
Donau-Anrainerstaatengemeinsam
transnationaleSchutzstrategien,
vergleichbareMessmethodenund
fundierteZuchtvorgabenerarbeitet,
diedenikonischenDonaufischen
helfensollen,wiederaufdieFlossen
zukommen.

Eine Strategie für den  
Donauraum
„WiebeivielenUmweltproblemen
warendieUrsachenschonlange
bekanntundesgabimmerwieder
Anläufe,dieVernetzungdesFlusses 
herzustellenunddieWildereieinzu-
dämmen“,beschreibtThomasHein, 
wissenschaftlicherLeitervon 
MEASURESvomInstitutfürHydro-
biologieundGewässermanagement
derUniversitätfürBodenkultur
(BOKU)inWien.Wasnochfehlte
wareinstarkesNetzwerk,eineStra-
tegie,diegenauhierimDonauraum
funktioniertundübergreifende
Informationsgrundlagen.Diefrucht-

bareForschungsgemeinschaftvon
MEASURESerwuchsab2016aus
der„DanubeSturgeonTaskforce“.

NGOs,Ministerien,Verwaltungsbe-
hördenundForschungseinrichtungen
ausÖsterreich,Bulgarien,Rumänien,
Kroatien,Ungarn,Slowenien,der
SlowakeiundSerbienerarbeiteten
binnendreiJahrenkonkreteMaß-
nahmenfürdieDonauschutzkom-
mission.SilkeDrexlersorgteinder
fachlichenKoordinationdafür,dass
dieArbeitspaketegutineinander-
griffen:„WirkonntenWissenaus
allenTeilnahmestaatengezieltzu-
sammentragen und gemeinsam 
verfügbarmachen.DieengeAb-
stimmungwareinErfolgsfaktor.“

DieTaskForceistBottom-upent-
standenundbeziehtihreMotivation
ausdemgemeinsamenAnliegen,
eineikonischeeuropäischeArtzu 
bewahren,meintHein.Fürdie
ArbeitbedientesichdasTeam
einesmentalenKunstgriffs:Ange-
nommenderFlusslaufwärewieder
alsLebensraumdurchlässigund
verbunden?Wasbräuchteesdann,
umdenStörimDonauraumzuer-
halten?Dazuhabeninternationale
TeamszunächstdieLebensraum-

situationenentlangdesFlusslaufs
kartiertundgeeignetemolekulare
Nachweismethodenetabliert.

Außerdemwurdeüberprofessionelle
NachzuchtundgeeigneteBesatz-
maßnahmennachgedacht,umdie
Populationenzuerhalten.Dabei
galteszubeachten,dassinAqua-
kulturengewöhnlichaufrasches
Wachstumgezüchtetwird,während
esbeiderNaturschutz-Nachzucht
aufdiegenetischeVielfaltundlokale
Herkunftankommt.Zudemsollen
dieTiereaufeinLebeninFreiheit
vorbereitetwerden.WasdemStör
hilft,hilftnebenbeiauchanderen
WanderfischartenwieNaseoder
Barbe,undkönnteauchananderen
europäischenFlussläufenSchule
machen.

Fisch im Schiff
„Wirglauben,dassdieseArtvon
Projektenmöglichstverschiedene
Akteurebraucht.SokonnteWissen
verfügbargemachtundeininter-
nationalerSchulterschlussdurch
Stakeholder-Workshopserreicht
werden.Konfliktekonntenausge-
räumtwerden,indemmandasZiel
voranstellte“,erläutertProjektleiter
Hein.AlsunerwarteterMehrwert
wurden Ideen aus der Kooperation 
raschinneueInitiativengegossen.
IneinemgeplantenFolgeprojekt
wirdindenkommendensieben
JahrenvonderTheorieindiePraxis
derFischzuchtübergegangen,in
einemrevitalisiertenSchiffander
Donau.UndauchdieMethoden,u.a.
EnvironmentalDNAzumNachweis
derStörartenzunutzen,wurden
gemeinsamweiterentwickeltund
kommennunauchinderMur-Drau-

Prof. Thomas Hein, Projektkoordinatorin DI Silke Drexler, Sterletaufzuchtstation 
(Gelände der Inselinfo der Stadt Wien, Wiener Gewässer – MA45)

„Wir konnten Wissen aus 
allen Teilnahmestaaten 

und darüber hinaus gezielt 
 zusammentragen und ge-

meinsam verfügbar machen.  
Die enge Abstimmung war 

ein Erfolgsfaktor.“
Silke Drexler



3

Donau-RegionzumEinsatz.
Drexlerweißumdieanfänglichen
BedenkenbeiinternationalenPro-
jekten,wennmandieArbeitsweisen

derPartnernochnichtkennt.Aber
alsstarkerLeadPartnerkonntedie 
BOKUdenWeggutvorgeben,das
Zielanvisieren,inderCorona-
PandemieRückhaltgebenund
aufOnline-Workshopsumstellen:
„ForschungangroßenFlüssenist
sehrherausforderndimVergleich
zuBächenundSeen.DiePartner-
schaftkonntezuBeginngutzusam-
menwachsen.Esgabgemeinsame
BeprobungengemischterForscher-
teamsinRumänienundendlich
wurdenMethodenakkordiert.“

Programm Interreg Danube transnational 2014–2020

Projekt-Bezeichnung MEASURES
Managing and restoring aquatic EcologicAl corridors 
for migratory fiSh species in the danUbe RivEr baSin

Projektpartner in  
Österreich

Universität für Bodenkultur (Wien)

Kooperiert mit 
 Partnern aus 

Bulgarien, Kroatien, Rumänien, Slowakei, Slowenien, 
Serbien, Ungarn

Projektlaufzeit 06/2018–05/2021

Projektbudget in € 2,5 Mio. (gesamt); davon 2,0 Mio. EFRE-Mittel

Projektwebsite http://www.interreg-danube.eu/approved-projects/
measures 

Beitrag zu Prioritätsbereich 4 „Wasserqualität“ und Prioritäts-
bereich 6 „Biodiversität“ der EU-Strategie für den 
Donauraum (EUSDR)

MEASURESisteinZahnradim
Uhrwerk,daseinenTeildes
Gesamtproblemsbewegenkann.
Heinfreut,dassbeidereuropäi-
schenETZ-Förderungregionale
Problemstellungenauchregional
bearbeitetwerdenkönnen.Denn
dieRegionDonauraumhatwieso
vieleRegioneninEuropadasPro-
blem,dassgesamteuropäische
GroßprojektenichtzurEntwicklung

effizienterregionalerLösungen
beitragenkönnen.„Wennwirjetzt
anfangen,setzenwireineHand-
lungsaktivitätfürdasnächsteVier-
teljahrhundert.DiePartnerschaften
ausderForschungsgemeinschaft
bleibenüberdieInstitutionener-
halten.AuchwennzuBeginndes
ProjektseinerderStör-Forscher
inPensiongegangenist,darfdas
ThemanichtinPensiongehen.“

MEASURES

Besenderung eines Sternhausens  
(Acipenser stellatus)

Prof. Thomas Hein, Dr. Thomas Friedrich, Gelände der Inselinfo der Stadt Wien, 
Wiener Gewässer – MA45

„Wenn wir jetzt anfangen, 
 setzen wir eine Handlungs-

aktivität für das nächste 
Vierteljahrhundert. Die 

Partnerschaften aus der 
Forschungsgemeinschaft 

bleiben über die Institutionen 
erhalten.“

Thomas Hein


